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Liebe BewohnerInnen, Gäste, Angehörige, Gönner, haupt-  
und ehrenamtliche MitarbeiterInnen, liebe LeserInnen, 

                                              Vorwort der Hausleitung 

Lehren bildet Geister; 
doch Übung macht den Meister. 

(Deutsches Sprichwort) 
 

Und wieder einmal haben unsere Auszubildenden erfolgreich ihr 

Examen und ihre Abschlussprüfung absolviert. Wir sind sehr 

stolz und gratulieren Sebas"an Klein, Rebecca Meyer und Celine 

Rolles ganz herzlich. Wir freuen uns zudem, Sebas"an Klein zu übernehmen 

und wissen, dass wir mit ihm eine qualifizierte Pflegefachkra- für unser 

Team gewonnen haben. Rebecca Meyer und Celine Rolles wünschen wir für 

ihre berufliche und private Zukun- alles Gute! 
 

Die warmen Spätsommertage nutzten wir für letzte Ak"vitäten und Ausflü-

ge in unserer schönen Umgebung. Nun ist der Herbst eingezogen und er 

zeigt uns die Farbenvielfalt der Natur. Passend zur Jahreszeit bieten wir 

auch in den nächsten Wochen ein abwechslungsreiches Programm an. Am 

27. September feierten wir Erntedankgo:esdienst im SeniorenHaus Has-

born. Wer konnte, half bei den Vorbereitungen und beim Brot backen am 

Vortag krä-ig mit. Kaplan Johannes Kerwer segnete die Erntegaben und an-

schließend genossen wir die ge-

meinsam zubereiteten Köstlichkei-

ten. Tradi"onell zün-ig gab es auch 

dieses Jahr wieder unser beliebtes 

Oktoberfest, an das wir uns mit 

Freude erinnern. Einen Rückblick zu 

den genannten Veranstaltungen fin-

den Sie beim Weiterblä:ern in die-

ser Hauszeitung, einen Ausblick auf 

kommende Veranstaltungen und 

Termine finden Sie auf der Seite 21. 

Sie sind herzlich eingeladen... 
 

Ich wünsche Ihnen angenehme 
Herbs age und viel Freude beim 
Lesen…   
                    Ihre 
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Rückblick: Ausflug auf den Schaumberg 
Text: Monika Saar 

 

Ein wunderschöner Nachmi ag auf dem Schaumberg mit 
anschließender Einkehr in die urgemütliche Almhü e setzte 
einen unvergesslichen Schlusspunkt unserer Ausflüge in die-
sem Jahr… 
 

Das We:er zeigte sich noch einmal von seiner schönsten Sei-

te und war für unseren Ausflug wie bestellt. Rich"g überrascht waren un-

sere Bewohner, als sie die neue Schaumbergalm auf dem Plateau sahen. 

Eine rich"ge Almhü:e, mit den dazugehörigen Blumen vor den Fenstern. 

Wie im Urlaub in den Bergen... 

 

Bevor wir hineingingen, sahen wir uns noch das Panorama rundum an. 

„Hier ist der Reiterhof, dort die Abtei mit dem Klostergarten und ganz dort 

drüben liegt Alsweiler und Marpingen, Hasborn ist weiter rechts, hinter 

den Bäumen“, waren die Kommentare der Senioren, die sich hier selbstver-

ständlich gut auskannten. Zwei unserer Bewohner ha:en auch eine Fahrt 

auf die AussichtsplaBorm gewagt und weit über unserem Saarland konn-

ten wir zusammen den schönen Rundumblick genießen. In der Almhü:e 

staunten wir über die gemütliche Atmosphäre. Die Blockhü:e mit ihren 

rus"kalen Holzbänken und Schaffellen wirkte urgemütlich. Es gab Brezeln 

mit kalten Getränken oder Kaffee und Kuchen. Ein schöner Nachmi:ag mit 

vielen Erinnerungen an vergangene Wanderungen und Radtouren zum 

Hausberg des Saarlandes setzte einen schönen Schlusspunkt unserer Aus-

flüge in diesem Jahr. 



 



 

Rückblick: Therapiehund in Ak�on 

 

Der Spaß im Mi elpunkt 
 
Socken ausziehen, Spieluhr aufziehen und ganz viel Lächeln in die 
Gesichter der Senioren zaubern: Der Australian-Shepherd Mix 
"Jaques Bistro" legte im SeniorenHaus Hasborn mit Bravour seine 
Prüfung zum Therapiebegleithund ab. Die Bewohner unterstützten 
ihn bei der Bewäl�gung seiner Aufgaben und ha en unglaublich viel 
Spaß dabei... 
 
Regelmäßige ehrenamtliche Besuche von Hundehaltern mit ihren 

Vierbeinern sind in Altenhilfeeinrichtungen zunehmend gefragt. Hunde ver-

mi:eln Sicherheit und Geborgenheit, schenken Lebensfreude und mo"vieren 

Menschen mit Handicap zur Kommunika"on und Kontaktaufnahme. Entschei-

dend hierfür sind neben einem geduldigen und wesensfesten Hund eine ent-

sprechende Vorbereitung und Ausbildung für Mensch und Tier. 

Mit Vorfreude werden Hund und Halterin bereits erwartet. „Darf ich mal ein 

Küsschen werfen“, ru- Bewohner Herr S., als er den zweijährigen Jaques Bist-

ro sieht. Der Australian-Shepherd Mix hat heute zusammen mit Frauchen 

Susanne Kamm-Mielisch seine Prüfung zum Therapiebegleithund. Die 

Bewohner kennen mi:lerweile das sympathische Gespann, denn die Beiden 

besuchen sie schon seit Beginn der Ausbildung. Besonders die Senioren sind 

ganz schön aufgeregt und helfen so gut es geht, bei der Bewäl"gung seiner 

Aufgaben mit. Jaques Bistros Aufmerksamkeit ist dabei stets auf Frauchen ge-

richtet und darauf, welches Kommando als nächstes ertönt.  

 



Jaques erfüllt eifrig seine Aufgaben: Socken ausziehen, Spieluhr aufziehen, 

appor"eren und ganz viel die Senioren zum Lächeln zu bringen. Eine hohe 

Reiztoleranzschwelle und eine ausgeprägte Anpassungsfähigkeit sind für ei-

nen Therapiebegleithund Voraussetzung. Ausbilderin und Prüferin Barbara R. 

Niederländer-Paling vom Therapiehundezentrum Saar in Mandelbachtal 

schaut gespannt zu und ist begeistert. „Nach einer erfolgreichen Ausbildung 

können Hund und Halter in der Einrichtung einsetzen, was sie in verschiede-

nen Modulen in der Altenhilfe sowie Kinder- und Jugendhilfe gelernt haben. 

Umso mehr freut es mich, dass wir die heu"ge Prüfung im SeniorenHaus Has-

born durchführen können“, erklärt Kynotherapeu"n Barbara R. Niederländer-

Paling stolz. „Die Bewohner freuen sich immer so sehr.“ 

Jaques legt seinen Kopf ruhig und entspannt auf die Beine von Bewohnerin 

Frau G. und lässt sich pausenlos streicheln. „Gell, wir kennen uns?“ Immer 

wieder spricht die Seniorin den drolligen Vierbeiner an und lächelt dabei. Be-

wohnerin und Hund sind dabei "efenentspannt. In der Tat wirken sich die 

Hundebesuche überaus posi"v auf die Senioren aus. 

Fast täglich begleitet Mischlingsrüde Henry Frauchen 

und Pflegedienstleiterin Monika Lambert ins Senio-

renHaus Hasborn. „Die Damen sitzen immer schon 

Spalier und warten auf Henry. Ich bin dabei nur Ne-

bensache“, lacht Monika Lambert. Von Anfang an 

war Henry mit im Einsatz. Bereits als Welpe ha:e er 

frühzei"g gelernt, keine Scheu vor Rollstühlen und 

Gehhilfen zu haben. „Wenn er san- mit seiner feuch-

ten Nase die Hände der Senioren anstupst, fangen 

die Augen an zu leuchten.“ 

 

 



Nach einer halben Stunde ist die prak"sche Prü-

fung vorbei. Alle Beteiligten sind erleichtert. Die 

Übungen, die Jaques in der Ausbildung gelernt hat, 

konnte er erfolgreich anwenden. „Mich hat es 

emo"onal sehr berührt, wie die Beiden schon als 

Team gearbeitet haben“, lobt Prüferin Barbara R. 

Niederländer-Paling und bestä"gt dem sechsbeini-

gen Team eine mit Bravour bestandene Prüfung. 

„Ach Go:, waren wir aufgeregt“, verrät Bewohne-

rin Frau J. „Gut das wir in den letzten Monaten so 

viel geübt haben“, schmunzelt sie augenzwin-

kernd. „Es ist sehr gut für unsere Bewohner, dass 

diese Besuche und Kontakte staBinden“, findet 

auch Einrichtungsleiterin Vera Schmidt. „Sie brin-

gen Abwechslung ins Haus, öffnen Türen und er-

halten dafür ein wunderbares Lächeln zurück.“ 

 

Bevor es nun zur theore"schen Prüfung geht, ver-

abschiedet sich Jaques Bistro von den Senioren. „Wir freuen uns schon auf 

deinen nächsten Besuch“, sagen die Bewohner und knuddeln nochmal Jaques 

weiches Fell… 



 



 



 

Rückblick: Besuch der Hasborner Kirmes 
Text: Susanne Groß 

 

Der jährliche Kirmesbesuch ist für die 
Senioren aus dem SeniorenHaus Has-
born längst zur Tradi�on geworden. Bei 
sommerlichem Kaiserwe er machten 
wir uns mit den Bewohnern, Kurzeit-
und Tagespflegegästen auf den Weg ins 
Festzelt… 
 

Längst zur Tradi"on geworden ist für die 

Bewohner unseres Hauses der jährliche 

Kirmesbesuch am Dienstagnachmi:ag. 

Bei sommerlichem Kaiserwe:er machten 

wir uns mit den Bewohnern, Kurzeit-und 

Tagespflegegästen auf den Weg ins Fest-

zelt. Dort angekommen, wurden wir vom Verein “Kisoboka“ mit feinem, 

selbstgebackenem Kuchen verwöhnt. Im Festzelt verweilten wir gemütlich 

beisammen und manch Bewohner schlenderte über den Festplatz, um das 

Kirmestreiben zu bestaunen. Bewohnerin Frau J. sah sich das Ke:enkarus-

sell genauer an und schmunzelte: ,,Ach was hab ich damit früher schon 

Runden gedreht!“ Während unseres Aufenthaltes kam es immer wieder zu 

Begegnungen und ne:en Gesprächen mit Ortsansässigen. Man kennt sich 

doch?!  

 

 



Vor der Heimfahrt gab es schließlich noch eine gute Rostwurst und unsere 

Pflegedienstleiterin Monika Lambert besorgte den Daheimgebliebenen 

ein ,,Maartstück“, dass wie jedes Jahr auch vom Förderverein spendiert 

wurde. Denn, so muss es sein, wenn man auf die Kirmes geht. Ein herzli-

ches Dankeschön an den Verein ,,Kisoboka“ und den Förder- und Sportver-

ein für das leibliche Wohl. 

Für einige Bewohner des Caritas SeniorenHauses Hasborn ging es wieder 
einmal zur Johann-Adams-Mühle nach Theley. Bei Kaffee und Kuchen wur-
de viel gelacht und in Erinnerungen geschwelgt. 

„Hier war ich zwanzig Jahre jeden Tag“, schwärmt Bewohner Herr B. und 

zeigt auf ein Wandbild, das ihn vor der Johann-Adams-Mühle zeigt. 

Die Sommerzeit ist im SeniorenHaus Ausflugszeit. Nachdem die Senioren be-

reits im Klostergarten Tholey und in der Kapelle St. Josef Macherbach wa-

ren, ging es dieses Mal auf vielfachen Wunsch in die Johann-Adams-Mühle 

nach Theley. Das We:er war für den Mühlenbesuch wie bestellt. 

„Heute lassen wir es uns mal rich"g gut gehen“, schmunzelte augen-

zwinkernd Bewohnerin Frau G. und ha:e Mühe, sich bei der großen 

Kuchenauswahl zu entscheiden. „Käsekuchen geht immer“, halfen die 

Mitbewohnerinnen Frau K. und Frau B. neben ihr.  

 

Rückblick: Nachmi agskaffee in der Mühle 
 



Gemütlich plauschten die Ausflügler über „alte Zeiten“ und genossen die 

einmalige Atmosphäre der Mühle. Aufgrund des schönen We:ers kehrten 

auch viele Wanderer zur Stärkung ein. Mit einem Lächeln im Gesicht ging es 

am späten Nachmi:ag zurück ins SeniorenHaus. Bereits im Bus wurden 

schon Pläne für weitere Ausflugsziele geschmiedet. Lassen wir uns überra-

schen, wo es als Nächstes hingeht… 

 



 

Rückblick: Oktoberfest ● Text: Susanne Groß 
 

Oktoberfest im SeniorenHaus Hasborn 
 

Tradi"onell fand auch in diesem Jahr am 04. Oktober unser Oktoberfest im 

SeniorenHaus Hasborn sta:. Dazu wurde der Gemeinscha-sraum passend 

blau-weiß dekoriert. Das Fest organisierte das Team der sozialen Begleitung 

mit der Unterstützung von drei Prak"kanten: Selina Best, Lucas Klein und 

Joshua  Zöhler. Die drei besuchen zur Zeit die Gemeinscha-sschule Marpin-

gen und absolvieren momentan bei uns ein 14-tägiges Prak"kum. Sie lie-

ßen sich zur Unterhaltung der Bewohner etwas ganz Besonderes einfallen. 

Ein Musikquiz bot beste Unterhaltung, das von  

unseren Prak"kanten vorbereitet und dann in die 

Tat umgesetzt wurde. Schlager-und S"mmungslie-

der wurden dabei angespielt und anschließend er-

raten. Dabei wurde krä-ig mitgesungen und ge-

schunkelt. Zum Schluss  bekamen die „Musik-

experten“, die die meisten Lieder erraten ha:en, 

eine Medaille  überreicht. 

 

 



Für dieses schöne Angebot erhielten Selina, Lucas und Joshua großes Lob 

von unseren Bewohnern. Prima, das habt ihr toll gemacht! Ein schöner Vor-

mi:ag ging schnell zu Ende! Kulinarisch geht es aber im Speiseplan Oktober-

festwoche weiter. Von Weißwurst mit Brezen über Haxen mit Sauerkraut 

werden hier typisch bayrische Schmanckerl die ganze Woche über geboten. 



Ein Leben ohne Feste 

gleicht einer weiten Reise ohne Einkehr. 



Backen wie früher / Backen im Einklang mit 
den Jahreszeiten 
 

Ein schönes hauswirtscha-liches Angebot für 

unsere Bewohner ist jede Woche das Kochen 

und Backen in den Wohnbereichen. Dabei grei-

fen wir auch immer wieder auf Rezepte zurück, 

welche die Bewohner noch von früher kennen. 

So steht auch dieses Jahr pünktlich zum Spät-

sommer der "gute alte Zwetschgenkuchen" auf 

dem Speiseplan. Erntereife Zwetschgen wer-

den gleich zu einem köstlich du-enden Backwerk verwandelt. Unter tat-

krä-iger Mithilfe der Bewohner wurden die Zwetschgen entsteint,  zeit-

gleich bereitet eine Mitarbeiterin der Betreuung den Hefeteig nach altem 

Rezept zu. Der Kuchen konnte nun belegt und gebacken werden.  

 

Wie früher üblich, bereiten wir auch eine Kartoffelgemüsesuppe zu, die wir 

zum Zwetschgenkuchen essen. Da werden Kindheitserinnerungen wach. 

Nach dem Essen sagte Frau B.: „So einen guten Zwetschgenkuchen habe 

ich schon lange nicht mehr gegessen." Text: Maria Reichert 

 

Rückblick: Ak�onen der sozialen Begleitung 
 

 



 

Rückblick: Ak�onen der sozialen Begleitung 
 

Tradi"onell gab es zum Erntedankfest selbstge-

backenes Brot. Am Vorabend wurde das feine 

Brot mit einigen Senioren zubereitet. Ein köstli-

cher Du- zog durch das gesamte SeniorenHaus. 



 

Rückblick: Ehrung für 70 Jahre VdK 
Text: Maria Reichert 

 

Ehrung für 70 Jahre  treue MitgliedschaH  
 

Da war die Freude groß. Unser Kurzzeit-

pflegegast Oskar Spaniol bekam am 13. 

August’19 hohen Besuch vom Landesvor-

sitzenden, Kreisvorsitzenden– Saarlouis 

und dem Ortsverbandsvorsitzenden des 

VdK. Er wurde für 70 Jahre treue Mitglied-

scha- beim VdK Landesverband geehrt. 

Für das seltene und außergewöhnliche Ju-

biläum wurden dem Jubilar eine Ehrenur-

kunde und das Ehrenzeichen in Gold über-

reicht. Die Gratulanten wünschten Herrn 

Spaniol weiterhin alles erdenklich Gute, 

vor allem Gesundheit.  

 

Bei einem anschließenden  Umtrunk  

wurde gemeinsam über alte Zeiten  

geplaudert. 



 

Rückblick: Überraschungstreffen 
Text: Maria Reichert 

 

Alte Sangesbrüder trafen sich im SeniorenHaus Hasborn wieder 
 

Durch Zufall begegneten sich an einem Vormi:ag unser Kurzzeitpflegegast 

Oskar Spaniol und Besucher Leo Kaufmann nach vielen Jahren im Flur des 

Obergeschosses im SeniorenHaus Hasborn wieder.  Sie  erkannten sich so-

fort und begrüßten sich herzlich. Die Freude stand ihnen buchstäblich ins 

Gesicht geschrieben.  

 

Beide sangen von 1946 bis 1958 gemeinsam im Steinbacher Kirchenchor 

und trafen sich nach so langer Zeit hier im SeniorenHaus Hasborn wieder. 

Im Gespräch erzählte Oskar Spaniol, dass er stellvertretender Dirigent im 

Kirchenchor Steinbach war. Sie fassten spontan den Entschluss, wieder ge-

meinsam zu singen und begaben sich an den hauseigenen Flügel, der in  

unmi:elbarer Nähe von ihnen stand. Herr Kaufmann spielte auf dem Flügel 

altbekannte Kirchenlieder und sie sangen u.a. das Lied „Heilig, Heilig, Hei-

lig“. Die Bewohner die sich in der Umgebung befanden wurden hellhörig 

und hörten ihnen mit Begeisterung zu.  Das vertraute Miteinander der bei-

den Sangesbrüder,   dazu die altbekannten Lieder die sie miteinander san-

gen, rührte die Zuhörer. Die Liebe zur Musik und dem Gesang war bei Bei-

den immer noch zu spüren. 



                                                 Herzlichen Glückwunsch... 

Wir sind sehr stolz, dass unsere „ehemaligen“ 

Auszubildenden ihr Examen und ihre Ab-

schlussprüfung erfolgreich absolviert haben.  

 

Nach einer 3-jähriger Ausbildung in unserer 

Einrichtung gratulieren wir sehr herzlich zum 

bestandenen Examen: 

 

Sebas�an Klein und Rebecca Meyer 
 

Wir freuen uns sehr, dass wir Sebas"an Klein ab sofort in der Funk"on der 

Altenpflegefachkra- willkommen heißen dürfen. Rebecca Meyer über-

mi:eln wir die allerbesten Wünsche für den neuen, ganz besonderen Le-

bensabschni:. Alles Gute und viel Glück als kün-ige „Mama“. 

 

Nach einer 1-jährigen Ausbildung zur Altenpflegehelferin gratulieren wir 

ganz herzlich: 

Celine Rolles 
  

Wir wünschen Celine Rolles ebenfalls alles Gute und für ihre berufliche und 

private Zukun- viel Erfolg. Vielen Dank auch an die Praxisanleiterinnen Clara 

Falk und Chris"ne Geib für die großar"ge Unterstützung.  



 

Dorfgeschichten 
 

Vor ca. 20 bis 30 Jahren gab es einen regelrechten Kegel-Boom. Nachbarn 

schlossen sich zu Kegelclubs zusammen oder auch Kollegen, Freunde oder 

einfach nur Leute, die die gleichen Interessen ha:en. So beschlossen auch  

13 Frauen im Alter zwischen 50 und 60 Jahren, einen Kegelclub zu gründen. 

Bei einer der ersten Kegelrunden im Café Fit war auch die damals 6-jährige 

Enkelin einer Kegelschwester anwesend. Die Kleine dur-e immer die Ergeb-

nisse an die Tafel schreiben und machte dies mit sehr großem Eifer und viel 

Freunde. Am Ende des Abends saß man noch zu einer fröhlichen Runde zu-

sammen, es wurde erzählt und gelacht. Auch das kleine Mädchen saß mit 

dabei und ließ sich ihren Eisbecher, den sie sich verdient ha:e, gut schme-

cken. Mi:en in die Gesprächsrunde warf eine der Damen die Frage auf, ob 

man dem neuen Kegelclub auch einen Namen geben sollte. Da hob die Klei-

ne den Kopf und sagte „wie aus der Pistole geschossen“: Nennt euch doch: 

„Die Geile 13“ . Warum sich dann ein ohrenbetäubendes Gelächter entwi-

ckelte, wurde der Kleinen, die sichtlich erschrocken war über die Reak"on 

ihres Vorschlages, erst viele, viele Jahre später bewusst, als sie bereits er-

wachsen war... 



 

  Gedicht 
 

Der Herbst ist da 
Herbstgedicht 

 

Herbstwindsausen, 

Stürme brausen, 

Blä:er wirbeln durch die Lu-. 

Drachen fliegen, 

Felder liegen 

im Kartoffelfeuerdu-. 

 

Stoppelfelder, 

bunte Wälder, 

Farbenpracht und goldner Glanz. 

Sonnenwe:er, 

welke Blä:er 

laden ein zum Abschiedstanz. 

 

Graue Tage, 

Wolkenplage, 

düster ist´s und nebeltrüb. 

Tropfennasse 

Schnupfennase. 

Herbst, du bist mir ja so lieb! 

 

© Elke Bräunling  
(Mit freundlicher Genehmigung) 

© Oliver Mohr  / pixelio.de 



 

Rückblick: Erntedankgo esdienst 
 

Selbstgebackenes Brot schmückte den  
Altar des diesjährigen Erntedankgo es-
dienstes im SeniorenHaus und war neben 
Gemüse, Äpfel und Trauben Blickfang für 
die Besucher des Go esdienstes. 
 

Das Erntedankfest gehört zu den ältesten 

Festen, die die Menschen feiern. Wie je-

des Jahr fand aus diesem Anlass in unserer 

Hauskapelle ein Erntedankgo:esdienst 

sta:. Zusammen mit Kaplan Johannes Ker-

wer dankten die Gläubigen für die reichli-

che Ernte. Auch in diesem Jahr hat unsere 

langjährige Mitarbeiterin Elfriede Her-

mann das Foyer und die Kapelle zu diesem 

Anlass wieder wunderschön bunt ge-

schmückt. Am Abend feierten unsere Be-

wohner das Erntedankfest in den Hausge-

meinscha-en. Zum anschließenden 

Abendessen wurden u.a. selbstgebacke-

nes Brot, Quetscheschmier und Kräuter-

quark angeboten. 

 



 

Rückblick: Ein Wortgo esdienst für Herz und Sinne 
 

Maria Reichert, Mitarbeiterin in der Seelsorge, lässt in den monatlichen 
Wortgo esdiensten Erinnerungen lebendig werden. Anlässlich des Monats 
der Demenz lud das SeniorenHaus zum Go esdienst für Menschen mit De-
menz ein. Das Thema war: „Pilgern und Wandern auf Go es Wegen“… 
 

Die wohlfühlende Atmosphäre der Hauskapelle vermi:elt Ruhe und Gebor-
genheit. In einem Stuhlkreis sitzen einige Bewohnerinnen und eine Angehöri-
ge. Die Bewohnerinnen sind dement und in der Mi:e ist ein kleiner „Altar“ 

mit Symbolen und Gegenständen zum Thema  „Pilgern und Wandern auf 
Go:es Wegen“ aufgebaut. Anlässlich des Monats der Demenz hat das Senio-
renHaus Hasborn zum Wortgo:esdienst für Menschen mit Demenz und ihre 

Angehörige eingeladen. „Zuerst zünden wir die Osterkerze an, damit Go: in 
unserer Mi:e ist“, erklärt Maria Reichert, Mitarbeiterin in der Seelsorge. Sie 

spricht ganz langsam, redet in einfachen Worten 

und kurzen Sätzen, vereinzelt auch im Dialekt. Je-
der Gast wird von ihr persönlich mit einem Lä-
cheln begrüßt.  
 

Einmal im Monat findet im SeniorenHaus ein 
Wortgo:esdienst für demen"ell veränderte Be-

wohner sta:. Seit Anfang letzten Jahres übt Ma-
ria Reichert, nach einer Fortbildung des Bistums 
Trier, diese verantwortungsvolle Tä"gkeit in der 

Seelsorge aus. „Der Wortgo:esdienst ist individu-
ell auf die Bedürfnisse von demen"ell veränder-
ten Bewohnern zugeschni:en und löst sich von 

konven"onellen Abläufen. Ein „normaler“ Go:es-
dienst wäre zu lang. Ich versuche den Ablauf mit 
einfachen Gedanken und Strukturen zu gestalten, 
kein zutexten. Ein Kommen und Gehen ist selbst-

verständlich möglich, auch ungewöhnliche Reak-
"onen, wie z.B. Zwischenrufe oder Aufstehen 
darf es jederzeit geben“, beschreibt die langjähri-

ge Mitarbeiterin der sozialen Begleitung den Ab-
lauf dieses besonderen Angebotes. Die Themen und Inhalte sind u.a. auf das 
Kirchenjahr ausgerichtet: Fastenzeit, Ostern, Erntedank etc. und die Inhalte 

werden durch Bilder und Gegenstände grei\ar gemacht. „O- wissen demen-
"ell veränderte Bewohner abends nicht mehr, was sie mi:ags gegessen ha-
ben, aber an die Gebete und Lieder können sich viele gut erinnern“, sagt Ma-

ria Reichert und erklärt, dass immer wiederkehrende Rituale Sicherheit und 
Orien"erung vermi:eln. „In meiner Freizeit gehe ich gerne wandern. Wenn 
der Weg länger ist packen wir unseren Rucksack. Was brauchen wir auf unse-

rer Wanderung?“, fragt sie mit einfachen Wörtern in die Runde.  



„Bu:erbrote und de Grimmes…“ ru- Bewohnerin Frau L., ihr Gesicht strahlt. 

„Rich"g, wir müssen etwas essen und benö"gen einen Stock, um uns zu stüt-
zen“, bestä"gt Maria Reichert. Dabei packt sie bildlich den Rucksack, zeigt die 
guten alten Wanderschuhe und erzählt kleine Geschichten, in denen auch die 

klassischen Heinz Erhardt Filme eine Rolle spielen. Sie macht den Wortgo:es-
dienst erlebbar und die Besucher fühlen sich wohl. Ohne Aufforderung s"mmt 
Bewohnerin Frau S. „Das Wandern ist des Müllers Lust“ ein. Einige kennen den 

Text und singen mit. Andere wippen mit ihren Füßen und hören aufmerksam 
zu. Zwischendurch bleibt Zeit für kleine Berührungen, Hände halten oder ein 
Gespräch. Tränen fließen hier und da. Die Seelsorgemitarbeiterin bestärkt und 

tröstet... 
 

 



 

Seelsorge 
Texte: Maria Reichert 

 

Wortgo esdienst speziell für Menschen mit  
Demenz 
 
Ich habe es in unserer Einrichtung ausprobiert, wie 

ich Menschen mit Demenz in angemessener Weise 

begegnen kann. An den Wortgo:esdiensten spezi-

ell für Menschen mit Demenz, nehmen einige Be-

wohner unserer Einrichtung regelmäßig teil. Ich 

versuche diese Menschen über ihre Sinne zu errei-

chen, dafür gestalte ich eine „Mi:e“ vor dem Altar 

entsprechend mit Bildern, Gegenständen, Symbo-

len oder Dü-en. Die Bibel ist voll von Geschichten. 

Die Geschichten werden anschaulich erzählt, dazu 

zeige ich u.a. passende Dinge,  die die Ereignisse 

erklären. Zwischendurch singen wir Lieder, da hört 

man zwischendrin auch mal ein altbekanntes 

Volkslied. Die Lieder und Texte sind einigen Bewoh-

nern noch bekannt und in ihrem Gedächtnis "ef 

verankert. Es ist immer wieder schön mitanzusehen wie das Gemein-

scha-sgefühl und das Singen für Lebendigkeit und Aufmerksamkeit sorgen.  

 

Mariä Himmelfahrt 
 
Am 15. August feierten wir die Aufnahme Marias in den Himmel. Der alte 

Brauch der Kräuterweihe an diesem Hochfest wird in unserem Hause schon 

seit vielen Jahren prak"ziert. Ein Kräuterstrauß, in 

unserer Region auch „Kräuterwisch“ genannt, wur-

de von unserer Mitarbeiterin der Seelsorge eigens 

aus heilkrä-igen Blumen und Kräutern die in der 

Natur vorkommen zusammengestellt . Sie sollen 

Mensch und Tier vor Unheil bewahren und Segen 

bringen für Haus und Hof. Am Fest Mariä Himmel-

fahrt fand eine Andacht in unserer Hauskapelle 

sta: und die eigentliche Kräutersegnung am nächs-

ten Tag im Go:esdienst durch Pastor Cletus Ume-

zinwa. Vom 08. August bis 18. August unterstützte 

er das Pastoralteam bei der Zelebra"on der Go:es-

dienste und der Sakramentenspendung in unserer 

Pfarreiengemeinscha-. 



 

Termine & Veranstaltungen 
 

Freitag, 08. November 2019 

Gedenkgo:esdienst für die verstorbenen  

BewohnerInnen unseres SeniorenHauses,  

16.30 Uhr in der Kapelle, anschl. Begegnung der  

Angehörigen im Gemeinscha-sraum St. Barbara 

 

Termin nach Aushang: 
Besuch der Kindergartenkinder Kiga  

St. Bartholomäus zu St. Mar"n, 10.00 Uhr 

 

Termin nach Aushang: 
Besuch der Krippenausstellung  

im Missionshaus St. Wendel 

 

Dienstag, 26. November 2019 
Tradi"onelles Plätzchenbacken  

mit Bürgermeister und Ortsvorstehern  

der Gemeinde Tholey, 15.00 Uhr 

 

Samstag, 30. November 2019 
Adventskonzert des MGV Selbach,  

15.30 Uhr Kapelle  

 

Dienstag, 3. Dezember 2019 
Geigenkonzert der Schüler und Schülerinnen 

der Musikschule Marpingen , 15.45 Uhr Kapelle  

  

Mi woch, 04. Dezember 2019 
„Poli"scher Adventsbesuch“ um 16.00 Uhr  

in den Hausgemeinscha-en und Tagespflege 

 

Termin nach Aushang: 
Nikolausbesuch in Begleitung des Musikvereins 

 

Sonntag, 15. Dezember 2019 
Adventskonzert mit dem Kirchenchor  

St. Bartholomäus, um 15.00 Uhr  

in der Kapelle SeniorenHaus 



                                             Rätsel für Jedermann 
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Gesuchte Wörter:  Igel, Kastanie; Nebel; Erntedank; Laub; Drachen; Pilze; Weinlese, Zugvögel 

Finden Sie neun Begriffe zum Thema „Herbst“: 



 

Wir wünschen allen unseren  

Geburtstagsjubilaren  

im Oktober & November 

viel Gesundheit und alles Gute! 
 

 

                                                      Wir gratulieren... 

Buch�pp: Auszeit im Café am Rande der Welt 
von John Strelecky 

Eine Wiederbegegnung mit dem eigenen Selbst  
Für alle, die an einem Wendepunkt in ihrem Leben stehen... 
 

Zehn Jahre sind seit Johns letztem Besuch im Café vergangen 

und die Unbeschwertheit der Jugend ist längst vorbei. John 

kämp- mit dem Älterwerden. Auf dem Rückweg von der Be-

erdigung seines geliebten Patenonkels sucht er vor einem Un-

we:er Zuflucht in einer Unterführung und begegnet der fünf-

zehnjährigen Hannah. Gemeinsam entdecken sie aufs Neue 

das Café am Rande der Welt. Sein erster Besuch dort hat John 

nachhal"g verändert. Sein großes Lebensziel zu reisen und 

viel von der Welt zu sehen, hat er verwirklicht. Nun ist er er-

neut an einem Wendepunkt. Die Zeit verfliegt: Seine Tochter 

wächst rasend schnell heran, morgen wird sie erwachsen 

sein. Gleichzei"g nehmen seine eigenen Möglichkeiten ab. John fühlt sich 

festgefahren, er steckt in der Midlife Crisis. Wer kann ihm in dieser Lebens-

phase neue Denkanstöße geben? Die Bedienung Casey hat da so eine Idee. 

Max, ein lebensweiser alter Mann, wird zu seinem Mentor. Er hil- ihm da-

bei, sich wieder auf den Weg zu machen, um eine Antwort auf die alles 

entscheidende Frage zu finden: Warum bin ich hier? 
 

 

Taschenbuch ● 160 Seiten ● dtv Verlag 



 

   Wir gedenken der Verstorbenen  
 

der letzten Monate 
 

 

   Es ist schwer, wenn sich zwei Augen schließen, 
 

   zwei Hände ruhen, die einst so viel gescha�. 
 

      Wie schmerzlich war‘s vor Dir zu stehen, 
 

dem Leiden hilflos zuzusehen. 
 

Schlaf nun in Frieden, ruhe san$ 
 

                                                              Verstorben 

Freitag, 11. Oktober 2019 

um 10.30 Uhr Wortgo:esdienst 

Sonntag, 20. Oktober 2019 

um 10.30 Uhr Wortgo:esdienst 
 

Freitag, 25. Oktober 2019 

um 10.30 Uhr Go:esdienst 
 

Jeden Dienstag um 16 Uhr Rosenkranzgebet.  

Andacht und Bibelkreis nach Aushang! 

          Go esdienste in der  
           Kapelle St. Bartholomäus im SeniorenHaus Hasborn 



Das geistliche Wort  
von Gemeindereferen�n Therese Thewes 

Ein Lichtstrahl auf dunklem Weg 
 

Liebe Leserinnen und Leser! 

 

Am 4. Oktober feiern wir den Gedenktag des 

Heiligen Franz von Assisi. Er gründete den 

weltweit ak"ven Franziskanerorden und re-

formierte die mi:elalterliche Kirche. 

Von ihm und seinem Leben sind viele Ereig-

nisse und Legenden überliefert. Tatsache ist, 

Franz von Assisi war als Jugendlicher ein Par-

tykönig. Ein reicher verwöhnter Sohn eines 

Tuchhändlers, der mit den jungen Männern 

des Bürgertums, zu später Stunde auf öffent-

lichen Plätzen feierte, tanzte und den schönen Frauen ein lautes Ständchen 

unter dem Balkon sangen. Wie aber konnte aus diesem Lebemann der Ver-

künder von Armut und Demut werden, dessen Name unser aktueller Papst 

annahm und ihn somit zu seinem Vorbild erklärte? 

 

Für Franz von Assisi führte der Weg vom Partykönig zum Heiligen über ver-

schiedene Ereignisse. Ein wich"ges Erlebnis auf diesem Weg war seine 

Go:eserfahrung vor dem Kreuz von San Damiano. Franziskus befand sich in 

einer Zeit ungeheurer Spannung und Zerrissenheit. In dieser Phase folgte er 

einem inneren Impuls, zum Beten in die ziemlich verfallene kleine Kirche 

San Damiano einzutreten. Die Erfahrung, die er dort gemacht hat, war wie 

ein Lichtstrahl auf seinem bisher eher dunklen Weg. Er betete innig ein 

selbsbormuliertes Gebet, das er später an seine Brüder weitergab und das 

heute noch von vielen Menschen gebetet wird: 

 

 

„Höchster, glorreicher Go:! 

Erleuchte die Finsternis meines Herzens 

Und schenke mir rechten Glauben, 

gefes"gte Hoffnung und vollendete Liebe. 

Gib mir, Herr, das rechte Empfinden und Erkennen, 

damit ich deinen heiligen 

und wahrha-en Au-rag erfülle. 

 

Amen.“ 
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In der S"lle des Gebets vernahm Franziskus den Au-rag Go:es 

die Kirche wieder aufzubauen. Er beginnt umgehend damit. 

Konkret renovierte er mehrere Kirchen. Dann gründet er die 

erste Gemeinscha-, welche wächst und wächst. Mit seinem Le-

bensbeispiel und seinen Überzeugungen wird er schließlich zum 

großen Kirchenreformator.   

 

Das Gebet, das Franziskus vor dem Kreuz von San Damiano be-

tete, kann auch für uns heute in dunklen Zeiten eine Kra-quelle 

des Glaubens und der Hoffnung sein, wie ein Lichtstrahl auf ei-

nem dunklen Weg. 

 

In diesem Sinne wünsche ich ihnen eine lichterfüllte und ge-
segnete Zeit. 
 
Ihre Gemeindereferen�n 
Therese Thewes   
  

Fortsetzung: Das geistliche Wort  
von Gemeindereferen�n Therese Thewes 
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